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Haarpflege
mocderne Frisuren m. dauerhafter Ondulation.

Saubere und gute Bedienung [849

Haarschmuck
und sämtliche Toilette- Artikel. Netze aus
Natur und Kunsthaar in großer Auswahl.

Ewil Findeien

Spezialſiaus für Damen-Kopfwäsche
im Hause des Blauen Hechts“

Gleichzeitig gehe ich bakannt, daß ſich
meinen Herrensalon wieder eröffnet habe
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BOKASAEkeilmiftel 8-
BEREINS, SM6s8 ark
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zeit für alle She oder freie Liebe
nud Naturehe Frauen-Emanzipation.
Vermeid. von Kraukhelt u. Siechtunt,
naturgemäße Kindererziehung and.

und umTote leben enMit 326 Geiſterphotographten- Jnhalts
guszuge Spfritismus. Geiſtererſche
nungen und Tiſchrücken Verkehr rit

Verſtorbenen. Geiſter beantworten
Fragen Erlebniſſe nach dem Tode
Himmelsreifen einer Sonnambitle

d. Pr. je 4 M. Heb. 6 M. Porko0 Pfg., zu bez. v Bilz, Dresden
Kadebeut, u a. Buchh. Wer beide
Bücher Jauft- erhält gratis die Sehriſt:
Bilg, Wie ich ünich 77 Jahre kern

geſund und jung erhielt

Dresden t9 n

e

kinfach unsnthehrl. für jeden Haushalt,
man spart Selfe, Arbeit und Aelt.

Jeder Versuoh überzengt

B.

vier

ſittlich

Frage

hältni
wie di

ernſte

Ernen

Sitten
deutſch

und
wird.

Gewo

Einfl
bei de

Verfe
meſſer

doh
für d

für d
Kinde

dieſe

zu üb
ken g

W ſe

ſich
rend

könne



en I

Nr. 794 (16. Jahrgang Nr. 32)

Sächſ iſ ch Thüringſche Hausfrau
Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Sitkliche Pflichten der Frau.
Aus unſerem letzten Kaffeeſtun-

den Vortrag.
n unſeren allgemeinen Ausſprachen ſind
oft Fragen aufgeworfen worden, die
ſich mit dem ſittlichen oder vielmehr un

ſittlichen Leben anderer beſchäftigen, und die
Frage nach Beſſerung der beſtehenden Ver
hältniſſe hat ſich daraus von ſelbſt ergeben,
wie das Erkennen der Wahrheit, daß es eine
ernſte Pflicht jeder Frau iſt, an der ſittlichen
Erneuerung unſeres Volkes mitzuarbeiten.
Sittenſtrenge muß wieder ein Nationalgut des
deutſchen Volkes werden, das von Männern
und Frauen in gleicher Weiſe hochgehalten
wird. Leider iſt dies jetzt durch Erziehung,
Gewohnheit und durch den verwildernden
Einfluß des Krieges nicht der Fall. Beſonders
bei dem Mann ſind wir gewohnt, die ſittlichen
Verfehlungen mit einem anderen Maßſtab zu
meſſen, als bei der Frau, und doch birgt dieſe
Doppelmoral die größten Gefahren in ſich,
für den Mann ſelbſt ſowohl wie für jede Frau,
für das Familienglück und die Geſundheit der
Kinder. Deshalb müſſen wir danach trachten,
dieſe Doppelmoval in unſeren Anſchauungen
zit überwinden und an ihre Stelle den Gedan
ken als Richtſchnur unſeres ſittlichen Lebens
zu ſetzen, daß beide Geſchlechter gleicherweiſe
ſich Keuſchheit vor der Ehe und Treue wäh
rend derſelben zu bewahren haben. Nur ſo
können wir die ungeheuren Gefahren über
winden, die auch gerade jetzt in geſundheit-
licher Beziehung unſer ganzes Volk bedrohen
und unſeren Nachwuchs auf lange Zeit hinaus
körperlich und geiſtig ſchwer ſchädigen können.

In den Händen der Frauen liegt die Er
ziehung der Kinder; es kann ihnen nicht oft
genug geſagt werden, welch hohes, verankwor
tungsvolles Amt ihnen damit ward. Die An
ſchaltungen, die ſie in die Seelen der Kinder
legen, wirken, oft unbewußt, in derem ganzen
Leben fort; ſie erzeugen die Handlungen, die
wir nach ihren ſichtbaren Folgen als gut oder
ſchlecht, als ſittlich oder unſittlich zu bezeichnen
gewohnt ſind; ſie beeinfluſſen durch Worte,
Beiſpiel oder Vererbung noch kommende
Geſchlechter. Deshalb iſt es eine nicht hoch
genug zu bewertende Pflicht jeder Frau,
ihren Kindern nur gute und reine Gedanken
nahezulegen und darüber zu wachen, daß
nichts Unreines Eingang in ihre Phantaſie
findet. Der junge, aufnahmefreudige Geiſt
muß Hohem und Schönem zugewandt werden,
Schule und Haus müſſen dabei Hand in Hand
gehen. Es heißt auch ſorgſam den Umgang
der Kinder überwachen, daß durch Spiel
gefährten, die vielleicht in ſittlich gefährdeter
Umgebung aufwachſen, nicht die jungen See
len vergiftet werden; das gleiche gilt für die
Bücher und für die Schauſtellungen, die der
Jugend zugänglich ſind. Gemeinſame Spiele
der Knaben und Mädchen, gemeinſames Froh
ſein und Wandern unker ſorglicher Auſſicht,
die indeſſen nichts KleinlichAengſtliches haben
darf, werden den Sinn für wirkliche Kame
vradſchaft wecken und bei den Heranwachſenden
keine Sehnſucht nach Heimlichkeit und Verbo
tenem aufkommen laſſen.

Jm geſunden Körper eine geſunde Seele iſt
der beſte Bürge für ein rechtliches, ſittenreines

Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,
Handarbeiten und Unterhaltung

Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen“
und „Am Webſtuhl der FZeit“

Geſchäftsſtelle: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

Leben, das beiden Geſchlechtern als einzig
erſtrebenswert gelten muß. Die Jugend
muß wiſſen, was für ein köſtliches Gut ſie in
ihrer Geſundheit und Keuſchheit beſitzt, dann
wird keine Lockung ſie vom rechten Weg ab
bringen, beſonders wenn den Jünglingen ge
ſagt wird, daß ſte keinem Mädchen zufügen
dürfen, wovor ſie ihre Schweſter bewahrt
wiſſen wollen und was vielleicht auch das An
denken an ihre Mutter trüben würde, wäre
der nicht Aehnliches geſchehen. Denn auch die
Mütter war jung und ſah den Offenbarungen
des Lebens mit heißem Herzen entgegen;
aus den jungen Mädchen, die jetzt ihren Weg
kreuzen, aber werden Mütter, deren Leben
einſt auch rein und untadelig vor aller Augen
liegen ſoll. Des Wertes ihrer Perſönlichkeit
müſſen ſich alle jungen Mädchen bewußt ſein,
ſie müſſen die Pflichten kennen, die ihrer als
Frau und künftige Mutter harren, dann wer
den ſie Ehrfurcht vor ſich ſelbſt empfinden und
dieſe auch von anderen fordern. Sie werden
ſich zu gut halten für ein flüchtiges Spiel
und Kraft und Sittenſtärke in ſich ſelbſt fin
den den Verlockungen des Lebens gegenüber.

Wenn eine Mutter ihren Kindern dieſen
ſtarken inneren Halt zu geben vermag, dann
hat ſie ihre ſittliche Pflicht erfüllt und ſie ſelbſt
wird als leuchtendes Beiſpiel immerdar vor
den geiſtigen Augen ihrer Kinder ſtehen.
Denn ſittliche Lehre beeinflußt auch das eigene
Tun, und ſittliches, eigenes Leben gibt ande-
ren Halt, die ſchwankend ſind. Darum heißt es
nicht. veruvteilen, ſondern ſtarke, geiſtige
Waffen mitgeben, damit niemand im Kampf
mit den Leidenſchaften unterliegt.

Johanna Vetterling.

Die hauswirtkſchaftliche Fort
bildung der ſchulenklaſſenen

Mädchen in Erfurt.
en ſchulentbaſſenen Mädchen die nötigen
haus wirtſchaftlichen Kenntniſſe zu ver
mitteln, deren ſie als Grundlage zu

ihrem ſpäteren Beruf als Hausfrau, vorerſt
aber als Hilfe im elterlichen oder als Stütze
im fremden Haushalt bedürfen, iſt das Be
ſtreben vieler Körperſchaften, die die Wichtig-
keit und die Bedeutung dieſer Kenntniſſe für
das private und das allgemeine Leben erkannt
haben. Unterrichtskurſe ſind deshalb allent
halben verſchiedentlich eingerichtet, die faſt
alle einen überaus regen Beſuch zu verzeichnen
haben, was ein Beweis dafür iſt, daß auch
den Müttern und den Lernenden ſelbſt dieſe
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung ſehr
willkommen iſt.

Hier in Erfurt hat der Magiſtrat in
der Hauswirtſchaftlichen Fortbildungsſchule
(Krämpferſchule, Leipzigerſtraße 10) Lehr
gänge für ſchulentlaſſene Mädchen eröffnet,
von denen der für das laufende Sommerhalb
jähr Ende April begonnen hat. Der wahl-
freie Unterricht erſtreckt ſich nach den hierfür
maßgebenden Bekanntmachungen des Ma-
giſträts auf Weißnähen, Schneidern, Putz,
Ausbeſſern und Umändern von Kleidern,
Kochen, Geſundheitslehre, Kindererziehung
und Krankenpflege. Tages und Abendlehr
gänge ſind eingerichtek, ſo daß auch ſolche
jungen Mädchen an dem Unterricht teilnehmen

Anzeigenpreis
für die 5geſpaltene Vonp.Seile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 10 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 10 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer

können, die etwa tägsüber daran behindert
ſind. Der Unterricht in den Abendlehrgängen
beginnt um 8, Sonnabends um 7 Uhr, der
Kochunterricht abends um 7, Sonnabends um
6. Uhr. Der Tagesunterricht in Weißnähen,
Schneidern, Ausbeſſern und Umändern von
Kleidungsſtücken findet während zwanzig
Schulwochen jede Woche zweimal je drei
Stunden, der Abendunterricht in den gleichen
Fächern dreimal je 2 Stunden, der Kochunker
richt wöchentlich dreimal in je 3 Stunden ſtatt.
Das Schulgeld beträgt für den halbfährigen
Lehrgang in Weißnähen 5 in Schneidern
10 in Ausbeſſern und Umändern von Klei
dungsſtücken einſchließlich Putz 5 in Kochen
10 Das ſelbſtbereitete Eſſen wird den
Teilnehmerinnen unentgeltlich überlaſſen.

In den Lehrgängen Schneidern und Weiß
nähen können die Schülerinnen Wäſche und
Kleidungsſtücke für ſich ſelbſt und ihre Ange
hövigen herſtellen oder umarbeiten, beim
Ausbeſſern wird außer dem Flicken von Wäſche
und Kleidungsſtücken auch das Jnſtandſetzen
von Strümpfen gelehrt (Stopfen, Einſeßen
von Hacken und Knieſtücken, Nähen von Fuß
lingen).

Während des Lehrgangs werden von einem
Arzt in jedem Monat zwei Vorträge über Ge
ſundheitslehre, Kindererziehumg und Kran
kenpflege gehalten, wofür eine beſondere Ent
ſchädigüng von den Schülerinnen nicht erho
ben wird. Dieſe Vorträge machen den Un
terricht noch beſonders wertvoll für alle Teil
mehmerinnen, unter denen ſich nicht nur ein
wandfreie, eben ſchulentlaſſene Mädchen be
finden dürfen, ſondern auch ältere ſind auf
nahmefähig. Deshalb ſtellen dieſe Kurſe eine
gute und beachtenswerte Bereicherung der
praktiſchen Kenntniſſe und des Wiſſens bei
allen jungen Erfurterinnen dar, die es mit
ihrem künftigen Hausfrauenberuf ernſt mei
nen, und die Mütter werden gut tun, ihre
Döchter, ſoweit dieſes noch nicht ſtattgefunden
hat, an den weiteren kommenden Lehrgängen

teilnehmen zu laſſen. jv.
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Erfurt.
Der Evangeliſche Digkonieverein

in Zehlendorf feierte am II. April ſein 25jähri
ges Beſtehen. Mit dieſem Zeitpunkt fiel die Dauer
der Tätigkeit ſeiner Schweſtern im Erfurter Kran
kenhauſe zuſammen. Die Schweſtern haben wäh
rend dieſer ganzen Zeit mit größter Aufopferung
ur vollſten Zufriedenheit gearbeitet und im beſten

Einvernehmen mit den ſtädtiſchen Körperſchaften
und der Bevölkerung gelebt Um dem Dank der
Bevölkerung auch ſichtbaren Ausdruck zu geben,
hat der Magiſtrat gleich anderen Städten, in de
nen evangeliſche Digkonieſchweſtern tätig ſind, be
ſchloſſen, dem Verein eine Spende von 5000 Mark
zu machen, welche die Alters und Jnbvalidenver
ſorgung der Schweſtern ſichern ſoll.

Naumburg
Rentier Guſtav Leye überwies unſerer Stadt

10000 Mark, deren Zinſen zur Verteilung von
Stipendien zum Beſuch einer techniſchen Lehr
anſtalt an Söhne bedürftiger Einwohner ver
wandt werden ſollen.
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Die Sonnenjungfer.
Nachdruck verboten. Amerikaniſches Copyright 1919 by Anny Wothe-Mahn, Ceipsig

von
riginal- Roman Anny Wotbe

HKlle Rechte vorbehbalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Ueber dem
Heidedorf Rinkerode liegt das Gut Eilerts von Rinke
rode, das im Volksmund der Sonnenhof heißt. Und
die einzige Tochter des Beſitzers aus ſeiner erſten Ehe,
die goldblonde Helmgard, wird die Sonnenjungfer ge
nannt. An einem Sommermorgen weilen erHausherr, ſeine Schweſter Grit, Helmgard und Baldv
von Rinkerode, ein d e Better von ihr, auf der
Terraſſe des Gutshauſes. Grit teilt den andern mik,
daß das Erlenſchloß, das ſo lange leer geſtanden, wie
der bewohnm ſei. In dieſem Augenblick kritt die ore
Baltin Eilerts von Rinkerode, die noch immer ſchöne
Margone, auf die Terraſſe. Tief erſchrocken vernimmt

e dieſe Worte, und nachdem die andern ſich entfernt
aben, et ihr Gatte ſich alle Mühe, die von ihm ſo
eißgeliebte Frau, deren Vergangenheit eng mit dem
rlenſchloß verknüpft war, zu beruhigen.

trifft auf einer Wanderung durch die Heide einen
remden. Sie zeigt ihm den Weg nach dem Habichts
oſ, wohin ſie gleichfalls geht. Während der Fremde
er ſich Graf Waldau nennt und der jetzige Beſitzer des

Erlenſchloſſes iſt. den Bauern aufſucht, ſpricht Helmgard
mit der alten Großmutter Elke, die die Rinkerodes ſeit
vielen Jahren kennt. Doch dieſe weicht den Fragen des

der Vergangenheit ihrer Stief
eheimnis, das um Margone webt,

wird für Helmgard noch unfaßbarer, als ſie einesNachts die Stieſmutter, wie von einer inneren Gewalt
etrieben, nach dem Erlkenſchloß wandern ſieht. Sie

ihr und erreicht ſie in dem Augenblick, als n
aldau den ſpäten Eindringling gewahrt. Es geling

beiden, die Nachtwandlerin zu beruhigen und zurück
e S ach einigen Tagen berichtet Helmgardihrer Freundin Jſot, der e daß Tante Grit

le geſprochen habe, den Grafen Waldan einmal ein
zuladen

jungen Mädchens na

x

6. Fortſetzung. I. 5.
„Macht, was ihr wollt,“ gab Vater zurück,
„Mama Helmgard nannte ihre Stiefmutter
nie Mutter, dieſer Name gehörte der Toten,die ihr das Leben gab an mit totdblaſſem
Angeſicht dabei und entgegnete kein Wort.
Ich hörte nur, wie ſie ſpäter dem Vater leiſe
zuflüſterte:
u nicht zum Erlenſchloß, es iſt dein Un

Vater wehrte ernſt ab. „Das läßt ſich nicht
ändern, Margone, Es geſchieht mir nichts,
verlaß dich darauf.“ Da r Mama, aber
ich weiß, ſie zittert vor der Begegnung mit
dem Grafen und ich Jſot, ich muß geſtehen

ich zittere auch.“
Jſot lächelte.
„Er wird euch ja nicht gleich freſſen. Vä

terchen will morgen den Beſuch des Grafen
erwidern. Er hat vor zwanzig Jahren das
Erlenſchloß zum letzten Mal betreten. Doch
ich muß eilen. Höbke zankt, wenn ich nicht
ünktlich zum Eſſen zurück bin, und das iſt
chlimmer als die ärgſte Strafe.“

Sie nahm ihre Gartengerätſchaften wieder
an ſich und die beiden Mädchen wandelten ge
meinſam dem Pfarrhauſe zu. Wie ihre Gold
kappen in der Sonne blitzten. Der Pfarr
err ſah ſie kommen und hatte ſeine helle
reude an den hohen Mädchengeſtalten, die

e jetzt am Gartenkor mit herzlichem Hände-
ruck trennten.

„Wie lauter Sonne iſt die Helmgard,“ dachte
er, „ſie macht ihrem Namen alle Ehre. Fch
wünſchte, Jſot lernte von ihr. Sie wird täg-
lich herber und verſchloſſener und ſie war
doch ſonſt ein ſo liebes, ſonniges Kind.

Er ſeufzte bekümmert auf. Aber als Jſot
zu ihm trat, beide Arme um ſeinen Hals legte
und zärtlich ſagte:

„Mütterchen läßt dich grüßen, Väterchen.
Ganz unter Roſen ſchläft ſte und weiße Schmet
terlinge gaukeln darüberhin,“ da löſte ſich die
Falte von ſeiner Stirn und er blickte ſtolz
auf ſein braunhaaxiges Kind mit dem Gold
glanz über der weißen Stirn.

Er wußte, Jſot würde ſich nie verlieren, ſte
würde ſich immer treu bleiben und unbeirrt
den Weg gehen, den ſie für recht hielt, wenn es
auch ein müder Weg für ſie ſein würde.

Und ſeine Seele betete, daß ihr Pfad nicht
allzu ſteinig ſein möchte, denn er wußte, wie
viele Dornen am Lebenswege eines Menſchen
ſtehen.

Der Freiherr von Rinkerode ging langſam
dem Erlenſchloſſe zu. Sein Inſpektor hatte
ihm erzählt, der neue Herr vom Erlenſchloß
ätte ſich ſeine Reitpferde kommen laſſen.
r wäre ihm ſoeben mit einem Stallknecht im

Walde begegnet und wäre in der Richtung des
Habichtshofes über die Heide geritten.

Da meinte Eilert von Rinkerode, es ſei an
gebracht, den Höflichkeitsbeſuch des Grafen zu
erwidern.

Es war kein leichter Gang für den Frei
errn. Zu viele Erinnerungen laſteten auf
hm, als er dem alten Schloſſe zuſchritt.

Ein altersgrauer Diener öffnete ihm das
ſchwere, eiſerne Portal.

e die Frage, ob der Herr Graf zu ſpre
chen ſei, neigte der Diener den weißen Kopf
und bat den Freiherrn, ihm zu folgen.

Seltſam beklommen durchmaß Eilert von
Rinkerode die verworrenen und verwilderten
Wege, die er vor ſo vielen Jahren zum letzten
Mal betreten hatte.

Er war beſtürzt, daß der Graf doch anwe
der war. Aber Eilert war nicht der Mann,
er ſich durch unerwartete Ereigniſſe aus der

Faſſung bringen ließ.
Er biß die Zähne zuſammen, denn als er

das Rauſchen des Erlenbaches hörte, dachte
er an ſeinen toten Knaben, dem der Bach das
Sterbelied geſungen. Und er träumte von der
Zeit vor zwanzig Jahren, wie er die ſchöne,
blaſſe Prinzeſſin Margone auf ſeinen ſtarken
Armen aus dem Erlenſchloß hinübergerettet
hatte in den Sonnenhof.

Welch eine Fülle von Glück und Leid!
Er trat durch die dunkle Pforte in das dü

ſtere Schloß, in die große Halle mit dem wei
ten Kamin, den ſchwarzen, geſchnitzten
Eichenmöbeln und den uralten Bildern an der
Wand, die er alle kannte. Er ſtieg die breite
Treppe mit dem geſchnitzten Gitter, die in das
obere Stockwerk führte, hinauf.

Einen Augenblick ſtockte ſein Atem, als der
Diener die Tür öffnete, durch die er ſo oft
mit raſchen, heißen Herzensſchlägen getreten.

Da ſtand er wieder in dem Gemäch, wie
vor zwanzig Jahren und es war ihm, als
wehe ihm derſelbe, berauſchende Duft entgegen,
wie einſt in alten Tagen.

Er ſah ſich in dem ſtillen, weißen Raum
faſt ſche um. Der weiße, ſchwere Damaſt,
mit dem die Wand beſpannt, war zwar etwas
vergilbt, doch er leuchtete wie zu der Zeit, als
er das Zimmer zum erſten Mal geſehen. Die
goldenen Möbel mit den glänzenden Damaſt
bezügen ſtanden faſt noch in derſelben Anord
nung und in hohen Vaſen zarte Lilien, deren
Duft ihn damals betäubt. Dort in dem brei
ten Seſſel am Fenſter hatte eine ſchöne, junge
Frau mit leidvollen Augen geſeſſen und ihm
die ſchlanken Finger entgegengeſtreckt, die er
leidenſchaftlich an ſeine Lippen zog.

Der Freiherr ſtrich mit der Hand über die
ganz feuchte Stirn.

Er hatte nicht geglaubt, daß die Exrinne
rung ihn ſo übermannen würde. Alles war
wie einſt, nur über dem Schreibtiſch mit den
goldenen verſchnörkelten Füßen da fehlte
ein Bild.

Hatte Margone es mitgenommen, als ſie in
den Sonnenhof kam? Er hatte es nie bei
ihr geſehen.

Die Tür öffnete ſich und Graf Waldau ſtand
vor ſeinem Beſucher.

Einen Augenblick maßen ſich die beiden
Männer mit ſcharfem Blick, als ſie ſich flüchtig
die Hände reichten.

Graf Waldau war noch im Reitanzuge.
„Verzeihen Sie,“ ſagte er zu Herrn von

Rinkerode, „ich komme ſoeben von dem erſten
Ritt durch die Rinkeroder Heide zurück. Es

war köſtlich, ich hätte nicht gedacht, daß die
Umgebung von Rinkerode ſo ſchön iſt.“

„Was man hat, das ſchätzt man nie,“ ent
de der Freiherr. „Ich begreife wohl,
aß, wer ausruhen will, hier bei uns alles fin

det, was die Großſtadt ihm verſagt. Haben
Sie ſich ſchon etwas eingelebt, Herr Graf?
Ich habe ſehr bedauert, daß Sie bei Jhrem
e et auf dem Sonnenhof niemand daheim
anden.“

Graf Reimer machte eine leicht abwehrende
Bewegung mit der ſchmalen Hand und Eilert
von Rinkerode empfand plötzlich den vorneh
men Hauch, die Hoheit, die von dieſer raſſi
gen, eleganten Männergeſtalt ausging, wie
etwas Peinvolles und doch Ueberraſchendes.

„Jch muß ſehr um Vergebung bitten, Herr
Baron, daß ich ſo ſpät zu meinem Beſuch kam,
den ich“ er ſah den Freiherrn offen an

„eigentlich gar nicht beabſichtigt hatte. Sie
dürfen mir das nicht übel nehmen. Jch kam

ins Erlenſchloß als ein mit ſich und der Welt
zerfallener Mann, der gar nicht daran dachte,
irgend welchen Verkehr pflegen. Der
Schrei nach Brot hier lächelte er fein
„zwang mich dann doch unter Menſchen und
ein Beſuch bei Jhrem Pfarrer zeigte mir, daß
man wohl Menſchen entbehren kann, es aber
beſſer iſt, ſie nicht ganz zu meiden.“

„Es freut mich von Herzen, Herr Graf,“
gab Eilert zurück, „daß Sie in dem Pfarrer
von Rinkerode gleich den wertvollen und be
ſonderen Menſchen erkannt haben. Er iſt
mein beſter Freund und unſere Familie iſt
mit der ſeinen ſo eng verwachſen daß wir un
ſere Abgeſchloſſenheit von der Welt d nicht
empfinden, wie es vielleicht ſonſt der Fall
wäre.“

„Das Schloß hat lange leer geſtanden
fragte der Graf und ein ſorſchender Blick traf
die hellen Augen ſeines Gaſtes

„Ja, mehr als zwanzig Jahre. Meine
Frau Eilert ſtockte, „hat einſt hier ge
wohnt und ich habe die Räume ſeit dem Ver
kauf nicht mehr betreten. Jch bin ſehr er
en noch alles unverändert zu finden wie

nſt.
Graf Waldau lehnte ſich leicht in den wei

ßen Damaſtſeſſel zurück.
„Und Sie ſind nun gewiß überraſcht, daß ich

hier in dieſem Gemach, das eigentlich kein
Wohnzimmer für einen Mann iſt, hauſe? Es
iſt mir merkwürdig mit dem alten Schloße
ergangen. Als ich einzog, dachte ich natürlich
daran, es neu einzurichten, doch als ich be
ginnen wollte, war mir, als ſeien mir die
Hände gebunden. Sie werden mich vielleicht
für einen ſentimentalen Träumer halten, Herr
Baron, wenn ich Jhnen ſage, daß es mir im
mer iſt, als ſpüre ich hier den Duft einer
Frau, die ich einſtmals gekannt und geliebt
nen als ſei ich ſchon einmal durch dieſe

äume gegangen. Und doch weiß ich be
ſtimmt, daß ich das Erlenſchloß nie in meinem
Leben geſehen. Iſt das nicht ſeltſam?“

„Sehr ſeltſam, Herr Graf.“
Dieſes Gefühl, Herr von Rinkerode, zwingt

mich förmlich, in dieſem Raum und auch in
den anderen nichts anzurühren.

„Sie ſind dadurch in Jhrer Bewegungsfrek
heit gang außerordentlich geheinmt.“

„Das bin ich. Das Erlenſchloß wird für
mich indeſſen bloß eine Uebergangsſtation ſein
und nur die Stätte bleiben, wohin ich mich
retten kann, wenn die Welt da draußen mich
treibt, wieder einmal Abſchied von ihr zu neh
men. Sie ſehen mich erſtaunt an, Herr Ba
ron,“ fuhr der Graf mit einem leiſen, trauri
gen Lächeln fort, „und ich begreife das voll
kommen. Sie ſehen in mir einen Mann, der
vollſtändig aus ſeiner herkömmlichen Lebens

e e
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Die Sonnenjungfer
bahn geſchleudert wurde und der gewiſſer
naßen erſt wieder gehen lernen muß, ehe er
S ein neuer Menſch in die Welt tritt, die

verzeihen Sie verachte.“
Das ſind haärte Anklagen, Herr Graf. Die
t kann uns nichts anhaben, wenn wir ihr
Pppnet gegenüberſtehen.“
gegeben. Vielleicht bin ich zu ſchwach
ſe Welt des Scheins, weil ich ſie nicht
en kann. Als ich vor Monaten hier
hatte ich die feſte Abſicht, das Erlen

nie mehr zu verlaſſen, mich hier voll
ig einzugraben und die Menſchen zu mei

n

„Sie haben nur Jhre Abſicht geändert, Herr
Graf?“ fragte Eilert von Rinkerode, nicht
ohne Teilnahme.

„Nein,“ käm es halb ſpöttich, halb bitter
von Graf Waldaus Lippen. „Man hat mich
einfach gezwungen, unter Menſchen zu gehen.
Ich habe t gelernt, daß, was ich frü
n nie gewußt habe, ein Menſch auf die Hilfe
eines Nächſten angewieſen iſt, daß das ganze
Getriebe wie ein Räderwerk ineinander läuft
und daß eine Flucht in die tiefſte Einſamkeit,
uns noch lange nicht unabhängig von den
Menſchen macht.

„Jch habe,“ hier machte der Graf eine lie
bens würdige Verbeugung, „nun in dieſer Ab

eſchiedenheit Gelegenheit gehabt, ich muß geen gegen meinen Willen, einige Menſchen

kennen zu lernen, die mich in ihren Kreis
bannen. So war mir neulich meine kurze

Unterredung mit Jhrem Pfarrer ein Genuß
und ich würde Jhnen, verehrter Herr Baron,
dankbar ſein, wenn Sie einem Weltfremden
ab und zu Gelegenheit geben wollten, in Jhrem
Kreis zu vergeſſen, was ihm das Leben getan.

Im nächſten Frühling plane ich eine weite
Reiſe in fremde Länder, die mich jahrlang
fortführen wird und die ich hier in der Stille
vorbereiten will. Wenn ich wiederkehre, habe
ich vielleicht gelernt, mit Menſchen umzügehen
und ich hoffe dann, im Erlenſchloß wieder
ine Heimat zu haben. Bis dahin aber, Herr
ſaron, bitte ich um Jhre freundliche Nachſicht
r meine Abſonderlichkeiten.“
Er ſtreckte Eilert von Rinkerode herzlich

freimütig die Hand entgegen, die dieſer
n ergriff. Es ging ein ganz eigentüm
S gewinnender Zauber von dem Fremden

aus, der Eilert vollſtändig gefangen nahm.
Dieſes leiſe, ſchmerzliche Lächeln rührte ihm

faſt das Herz.
„Mein lieber Graf,“ ſagte Eilert von Rinke

rode warm, indem er ſich erhob. „Es wird
mir eine große Freude ſein, Sie bald einmal
bei uns zu ſehen. Wenn Sie morgen Abend
in unſerem kleinen Kreis mit uns ſpeiſen
wollen Ich kann zwar nicht dafür einſtehen,
daß auch meine Frau zugegen ſein wird, ſie
iſt oft ſehr leidend, doch ich hoffe es.“

„Es wird mir ein großes Vergnügen ſein,“
antwortete Reimer Waldau mit einer leich
ten Verbeugung. „Meine allerbeſte Empfeh

lung an Jhre Damen.“
Der Graf geleitete Eilert von Rinkerode

noch durch den Park und ſie ſchieden mit
einem herzlichen Händedruck.

Aber der Freiherr konnte ein ſchwer laſten
des Gefühl nicht los werden, das ihm wie ein
Alp auf der Seele lag, als er den Erlenbach
entlang ging, um noch ein Stück durch die
Heide zu wandern, ehe er heimwärts ſchritt

Oder kam das nur, weil das Wehr des
Erlenbaches rauſchte, wo ſein blühender Knabe
einſt ſein junges Leben ließ

Nein, das war es nicht. Es hing mit dem
Grafen Waldau zuſammen, der ihn ſeltſam
anzog und trotzdem ſo beklemmend auf ihn
wirkte.

Er hatte mit wohlüberlegter Abſicht den
Grafen ſchon bald zu ſich gebeten, weil er
es für gut hielt, Margone möglichſt ſchnell die
Angſt vom Herzen zu nehmen, die ſich für ſie
mit dem neuen Bewohner des e de
verknüpfte. Wenn Margone ſah, daß dieſer

Graf Waldau ganz harmlos war, würde ge
wiß ihre Aufregung und Furcht ſchwinden

War dieſer Graf Waldau wirklich ſo harm
los? Das Geheimnisvolle, das ihn umgab,
machte Eilert von Rinkerode ſtutzig. Würde
er Margone nicht am Ende noch mehr auf
regen

Grübelnd, mit ſchwerem Herzen ſchritt der
Freiherr weiter.

Da ſah er drüben vom Heideland zwei
Reiter ihm zuwinken.

Er gab den Gruß lebhaft zurück. Baldo
und Helmgard! Eilert nickte noch einmal und

das Herz wurde ihm frei und leicht.
Gott gebe,“ dachte er, „daß ſie ſich endlich

finden.“
Raſch kehrte er um. Er hatte plötzlich das

Gefühl, als müßte er Margone nahe ſein,
brauche ſeine Frau ihn und ſein ſtarkes

ſerz.
Und die alte Sehnſucht kam wieder über

ihn, wie einſt in den Tagen der Jugend und
er fühlte all das Glück und den ganzen wonni
gen Rauſch, den Margone ihm gegeben. Aber
er fühlte auch all das Leid und das tiefe
Herzensweh, das in allein Glück nicht von ihm
gewichen, ſo lange Margone ſein eigen war.

Helmgard und Baldo jagten in ſcharfem
Ritt über die Heide. Sie ſchwiegen beide

Etwas Beklemmendes lag zwiſchen ihnen, für
das ſie nicht Worte fanden

Aus Fernen, die gar nicht enden wollten,
grüßte die Purpurglüt der Heide. Ein tief

violetter Duft lag wie ein zarter Schleier
darüber.

Die Sonne ſtand ſchon tief am Himmel,
aber die zwei jungen Leute ritten weiter den
Mooren zu.

Jetzt zügelte Helmgard ihre braune Fuchs
ſtute und lachte leicht auf.

„Wahrhaftig, Baldo, das iſt ja gerade,
als wollten wir uns ins Jenſeits hin
überreiten. Noch ein paar Schritte und wir
verſinken ins Moor. Das wäre ſchade um uns,
nicht wahr?“

Auch Baldo hielt ſein Pferd an. Sinnend
ruhte ſein Blick auf der blühenden Geſtalt der
Baſe, wie wundervoll ſte ausſah in dem knap
pen grauen Reitkleid und dem kleinen, kecken,
grauen Reithut auf dem goldblonden Haar
Wie ihre Augen ihn ſonnig anlachten. Und
da zögerte er noch immer von dem zu ſprechen,
was ihm lange ſchon auf der Seele lag.

Er wandte ſein Pferd ſeitwärts und ſagte
halb lachend, halb ärgerlich:

„Das kommt davon, Sonnenjungfer, wenn
man ſeine Gedanken bei ganz anderen Din
gen hat. Jch dächte, wir biegen hier ab und
kehren über den Habichtshof zurück.“

„Was haſt du denn gedacht,“ fragte Helm
gard, die bei der Bezeichnung Sonnenjungfer
ſchon wieder unwillig die Stirn gekrauſt hatte.

Baldo trieb ſeinen Gaul dicht an ihre Seite
und ſeine Hand faßte unwillkürlich die Zügel
ihres Pferdes.

„Jch habe mir ausgemalt, Helmgard, wie
es ſein wird, wenn wir erſt mitſammen als
ein glückliches Paar auf dem Sonnenhof hau
ſen. Denkſt du nie daran?“

faſtHelmgards blaue Augen wurden
ſchwarz

„Du nimmſt alſo für ſicher an, daß es ſo
ſein wird?“ fragte ſie und ſie fühlte, wie ihr
Herg angſtvoll zu klopfen begann.

„Natürlich, Bäschen. Du weißt, daß es
deines Vaters Wunſch iſt und ich meine, es
wäre auch der deine.“

„Du denkſt, weil mir ſo viel an dem Son
nenhof liegt?“ warf ſie gereizt ein.

„Nein, Helmgard, weil ich weiß, daß du
mich gern haſt,“ erwiderte er warm, ſein Pferd
anhaltend und ſo auch Helmgards Pferd zum
Stehen zwingend.

„Komm, laß uns hier ein wenig ruhen,
wer weiß, wann uns wieder eine ſo ſtille
Stunde wird.“

den

Er ſprang vom Pferde, hob ohne weiteres
Helmgard aus dem Sattel und ſchlang die
Zügel der Pferde um einen Baum.

Sie folgte Baldo widerſtandslos zu dem
grauen Hünenſtein, an dem ſie ſo oft geruht.
Sie dachte nur immer das eine:

„Nun redet er doch und es iſt gut, daß er
es tut. Es muß ja geſchehen.“

Sie hatte das Gefühl von etwas Unabänder
lichen, dem ſie machtlos gegenüberſtand.

Nun e ſie an den Stein gelehnt in dem
hohen Heidekraut und die Sonne verglühte
langſam über den Heidehügeln. Wie Feuer
ſpeere blitzten leuchtende Pfeile am Abend-
himmel auf und fern blauten die dunklen
Kiefern im Abendſchein.

Baldo nahm ganz zart Helmgards Hand
von dem ſie den gelben Reithandſchuh ge
ſtreift hatte und ſagte herzlich:

„Jch möchte nicht viele Worte machen,
Helmgard. Wir wiſſen, daß wir zuſammen
gehören und es iſt ja nur eine Form, wenn
ich dich frage: Willſt du mein Weib werden
Willſt du all die Sonne, die dein Weſen aus
ſtrömt, die über dem Sonnenhof liegt, wenn
du da biſt, auch mir ſchenken, willſt du mit
mir wandern als ein guter Lebenskamerad,
ein tapferer Weggeſelle?“

Helmgard hatte die langen, dunklen Wim
pern tief auf die roſigen Wangen geſenkt.

„Er ſagt nicht, daß er mich liebt,“ dachte
t betrachtet unſere Heirat als ein Ge

äft.“
Jhr Ton war bitter und doch von einem

leiſen Schmerz durchzittert, als ſie ant
wortete:

„Es iſt Vaters Wunſch, Baldo, er kann ſich
gar nichts anderes denken, als daß wir ein
Paar werden.“

Ein Schatten flog über das braune Geſicht
Baldos.

„Es handelt ſich nicht allein um des Vaters
Wünſche, Helmgard. Wir beide ſollen ge
meinſam durchs Leben gehen und nichts als
dein Herz ſoll entſcheiden.“

„Und das deine,“ gab Helmgard mit einem
ſo ernſten, forſchenden Blick zurück, daß eine
e Röte über das braune Männergeſicht
ief.

„Jch habe dich lieb, Sonnenjungfer,“ ent
gegnete er warm, „und du?“

„Jch habe dich auch gern, Baldo, aber ich
weiß nicht, ob es ausreicht für ein ganzes
langes Leben. Vielleicht kommt es daher,
weil ich dich immer an Hajos Stelle ſehe, den
ich mehr lieb gehabt. Jch weiß nicht, wie es
mit der Liebe iſt. So, wie die Vichter ſie
ſchildern, empfinde ich ſie nicht.“

Baldo preßte einen Augenblick die Lippen
wie im Zorn aufeinander, aber gleich darauf
ſtieg wieder ein gutes Lächeln in ſeine Augen.

Durfte er mehr verlangen, als er ſelbſt
geben konnte?

Er zog innig Helmgards Hand an ſeine
Lippen und er ſah auf ihren roten Mund, der
noch nie geküßt hatte und ſeine Lippen neigken
ſich auf die ihren.

„So wollen wir an den Dichtern lernen,
Helmgard,“ lächelte er, „wie die Liebe tut.
Nun biſt du meine Braut, Sonniges,“ fuhr
er fort, als er ſah, daß Helmgard verwirrt
und erſchreckt aufſprang, „ſage, daß es wahr
iſt.“e ners nickte ſtumm und blickte ſtarr auf

Weg, der am Hünenſtein vorbeiführte.
Auch Baldo erhob ſich.
Wahrhaftig, der Mann, der dort bei den

Zwergbirken aufgetaucht war, kam geradewegs
auf ſie zu.

„Er hat uns geſehen,“ flüſterte Helmgard
erſchreckt und griff nach Handſchuhen und
Reikgerte.

„Was ſchadet es,“ neckte Baldo ſorglos.
„Er würde es ohnehin bald erfahren haben.“

(Fortſetzung folgt.)
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21. Fortſetzung und Schluß.
„Wie eine Uhr biſt du, Gerdakind,“ ſagte

Leonie Granfeld, als ſie die Freundin unten
in der ſtilvoll eingerichteten Halle begrüßte.
Hoffentlich haſt du dich auch ein bißchen nett
gemacht?“

„Es kommt doch nicht mehr Beſuch?“ Ganz
erſchrocken fragte es das junge Mädchen.

„Aber, Gerda, du kommſt doch beruflich mit
andern Leuten zuſammen, willſt du denn ge
ſellſchaftlich immer noch menſchenſcheu ſein?
S das geht doch auf die Dauer nicht. Du
ſiehſt jetzt gottlob wieder ſo viel friſcher aus,
deine Wangen haben einen roſigen Schimmer,
deine Augen ſtrahlen ſchon ſaſt wieder in
ihrem alten Glang, wenn auch ein tiefer Ernſt
in ihnen liegt,“ hier unterbrach ſie ſich, als
die Freundin den Mantel ausgezogen hatte,
„o, das ſteht dir reizend, du müßteſt immer
dunkelgrün tragen, und wie gut ſich mein Ge
ſchenk darauf macht!“

Gerda hatte ein fußfreies, dunkelgrünes
Seidenkleit an, daß zu ihrer lilienweißen
Haut allerdings wundervoll wirkte, um den
Ausſchnitt lag ein ſehr aparter Spitzenkragen,
das koſtbare Geburtstagsgeſchenk von Leonie
an die Freundin.

Voll Bewunderung ſah die junge Frau ſie
an. „„Ja, du haſt es gut,“ ſeufzte ſie in ko
miſchem Bedauern, was ſteht dir nicht, du
kannſt wirklich alle Farben tragen.

Gerda errötete, und antwortete: „Aber
Leonie, du haſt ſo friſche Farben und zu dei
nem dunklen Haar und deinen Samtaugen
wirken viele Farben reizvoller als zu meiner
farbloſen Art.“

Leonie lächelte „Du biſt halt noch immer
das beſcheidene Gemüt, das du ſchon in der
Penſion warſt, du wirſt dich in dieſer Hinſicht
auch nicht mehr ändern. Aber jetzt habe ich
eine Bitte an dich, Gerda. Hier ſind dunkel
rote Roſen, ein ganzer Arm voll, ſoeben ge
kommen und deshalb erſt gar nicht mehr ins
Waſſer geſtellt. Jch wäre dir dankbar, wenn
du ſie in meinem Wohnzimmer, wo der Tee
tiſch gedeckt iſt, in den Vaſen ordnen würdeſt.
Ja? ich muß noch ſchnell mal in Herberts
Zimmer etwas nachſehen, fällt mir eben ein,
und dann in die Küche, um mit der Köchin
wegen heute abend etwas beſprechen. Eine
viel geplagte Hausfrau iſt man. Nicht wahr,
Kind, du tuſt mir den Gefallen und gehſt ſchon
vor, ich komme gleich nach. Du biſt ja hier
doch wie zu Hauſe.“

Gerda nickte. „Gerne erfülle ich deinen
Wunſch,“ ſagte ſie, „das iſt doch ſelbſtver
ſtändlich.“

Und ſie nahm die Roſen und ging mit ihren
leichten, jetzt wieder ſo ſchwebenden Schritten
die Treppe nach dem erſten Stockwerk hinauf.
Leonie ſah ihr mit einem rätſelhaften Blick
nach. Dieſer Blick war ernſt und doch lag es
wie eine große heimliche Freude darin

Gerda war in das Wohnzimmer getreten.
Sie wußte ſelbſt nicht, was für ein entzücken
des Bild ſie bot, wie ſie die Tür öffnete und
mit den Roſen im Arm daſtand, einen Augen
blick überlegend, welche der Vaſen und Scha
len ſie wählen ſollte, um die Roſen darin zu
ordnen. Sie hatte noch keinen Blick nach dem
Erker geworfen. Plötzlich ſah ſie hin, durch
ein leiſes Geräuſch aufmerkſam gemacht. Da
erhob ſich aus dem dort ſtehenden Korbſeſſel
eine hohe, ſchlanke Männergeſtalt und trat
ihr entgegen. Einen Moment ſah ſie wie er
ſtarrt in das ihr ſo wohlbekannte Antlitz, aus
dem die grauen Augen voll tiefer Liebe auf
ſie blickten.

hauchte ſie„Dietrich,“ mit verſagender

Prüfungen.
Stimme. Die dunkelroten Roſen fielen ihr
aus den Händen und lagen nun auf dem Tep
pich. Und dann ſtand Dietrich von Hohen-
ſtein vor ihr und ſagte leiſe: „Gerda, mein
Lieb, endlich mein, nach all den ſchweren
Prüfungen

Und er öffnete die Arme, ſie immer noch
mit dem innigen Blick voll tiefer Zärtlichkeit
anſehend. Jhr war es plötzlich, als ob ſie gar
nicht anders könne, als in dieſe geöffneten
Arme flüchten. Sie lehnte mit einem Auf
ſchluchzen ihren Kopf an ſeine Schulter, wie
ein müdes Kind, dis endlich Schutz gefunden.

Seine Arme ſchloſſen ſich um die geliebte
Geſtalt. Eine Weile ſtanden die beiden Lie
benden ſo ſtumm, in wortloſer Seligkeit
eines des anderen Nähe ſpürend, eines des
andern Herzſchlag fühlend.

Doch dann hob Dietrich das geſenkte Köpf
chen Gerdas auf und ihre Blicke kauchten in
einander, in unausſprechlicher Liebe.

„Gerda,“ ſagte er, „jetzt trennt uns nichts
mehr deine ſchweren Prüfungen ſind über
ſtanden, und du ſollſt als mein geliebtes Weib
die drei Jahre vergeſſen, wo du ſo viel Leid
erduldet. Hohenſtein wartet auf ſeine Herrin,
auf die lieblichſte und anmutigſte Herrin die
ich ihm zuführen kann. Du weißt, daß ich
damals den Abſchied genommen, nach jener
letzten Begegnung mit dir?“

Und als ſie nickte, Tränen in den ſchönen
blauen Augen, aus denen doch ſolch ſeliges
Glück ſchimmerte, da fuhr er fort. „Deine
Mutter ſoll mit uns kommen, Gerda, aber erſt
nach n Zeit. Jch möchte mein ſüßes,
junges Weib nur einige Monate für mich
allein haben. Oſtern ſollſt du einziehen auf
das Schloß meiner Väter, als ſeine Herrin
iſt dir's recht ſo, Gerda?“

Hold errötend barg ſie das Geſicht an ſeiner
Bruſt. Ach, ſie glaubte, das Herz müßte ihr
zerſpringen vor Seligkeit. Solches Glück gab
es noch für ſiel Die letzten Jahre mit ihren
Aufregungen und ihren unendlichen Qualen
kamen ihr jetzt ſchon wie etwas ganz fern
Liegendes vor wie Schatten, die vor der
leuchtenden Sonne des Glücks ſchwinden

„Aber ich bin anders geworden, Dietrich,“
ſagte ſie plötzlich, ihre großen Augen voll zu

Sfürme.
Von Bertha Foehſe-Magdeburg,

Jch hör' ein Klingen in den Lüften,
Ein Sauſen und Brauſen durch Wald und Schlucht;
Ein wildes Lachen ift's, ein Singen,
Ein wütendes Heer auf tollkühner Flucht.

Dann wieder klingt's wie müdes Klagen,
Wie zitterndes Weinen im tiefſten Weh;
Und dann wie leiſes, banges Flehen
Ein ſterbender Hauch flieht über den See.

Doch mit erneutem Anprall ſtürzen
Die toſenden Stürme ins Tal hinab;
gerſplittert ſinken Stamm und Krone,
Und ſchäumende Waſſer, ſie find ihr Grab.

Erſchauernd falte ich die Hände:
Gib Kraft meiner Seele, allmächt'ger Gott,
Daß ſie im Kampf nicht unterliege,
Jm Sturme des Lebens und aller Not!

ihm erhebend, „ſo ernſt, ich bin nicht
das fröhliche ſorgloſe, junge Mädchen, d
vor drei Jahren liebteſt

Er ſchloß ihr den Mund mit einem
Kuß der reinſten und innigſten
„Gerda,“ antwortete er, „auch ich bin ei
derer geworden, dieſe Zeit war ein Prüſ,
für unſere Seelen. Auch ich habe die u
Sorgloſigkeit verloren, aber wir werden
unſerm Glück bald wieder dem Leben freier
und heiterer in das unergründliche Auge
blicken.“ Und dann bat er „Mein Lieb,
e ſag, daß du mich liebſt, ſo wie ich dich
iebe“.

Er ſah ſie an und lauſchte mit namenloſem
Enkzücken der ſanften, weichen Stimme, die

jetzt leiſe, und doch von tiefſtem Ernſt beſeelt,
antwortete: „Ich liebe dich, ſo wie ich dich
immer geliebt habe.“

Da richtete er keine Fragen mehr an ſie,
doch ſeine Lippen ſuchten die ihren und ſein
Herz jubelte, als ſie ſeine Küſſe voll keuſcher
Reinheit erwiederte.

Leiſe klopfte es an die Tür, und als keine
Antwort erfolgte, noch einmal, diesmal lau
ter. Erſchrocken fuhr Gerda zuſammen, doch
Dietrich hielt ſie feſt in ſeinen Armen und
rief laut: „Herein!“

Leonie und Herbert traten ein, beide ſtrah
lend vor Freude, als ſie Gerda in Dietrichs
Armen ſahen.

Und ſchelmiſch fragte die junge Frau. „Jſt
jetzt alles gut, Gerda?“

Als Gerda, die ſich nun doch aus den ſie
umfangenden Armen frei gemacht, nur er
rötend mit glückſtrahlenden Augen nickte da
fuhr ſie fort, während der Uebermut aus ihren
dunklen Augen lachte: „Haſt du ſchon weger
deines Planes mit Herrn von Hohenſtei
geſprochen

Dietrich wollte nun natürlich wiſſen, w
das für ein Plan ſei, doch Gerda antworte
dieſer Plan ſei jetzt zwecklos

„Ja,“ unterbrach die Freundin ſie, e
gang und gar zwecklos, denn nun muß
wohl oder übel deinen Beruf aufgeben er
ich zweifle nicht daran, daß du auf Schloß
Hohenſtein, das ja einen herrlichen Park haben
ſoll, deiner Liebhaberei für das Blumenbinden
auch fernerhin frönen kannſt. Ach, die ſchö
nen Roſen,“ meinte ſie plötzlich bedauernd,
„da liegen ſie purpurrot, wie Liebesgrüße.
Siehſt du, Gerdakind, ich wollte doch, daß du
den Teetiſch ſchmücken ſollteſt, der auch zu
gleich der Tiſch für das Verlobungsmahl ſein
ſollte. Denn nicht wahr, ihr beide bleibt doch
zum Abend? An deine Mutter wird Herbert
telephonieren.“

Gerda nickte. Dann ſah ſie Dietrich an, der
ſich zu ihr beugte und leiſe ſagte: „Morgen
der ich zu deiner Mutter kommen, mein

ieb.“
„So, ich bitte die Herrſchaften Platz zu neh

men,“ lud Leonie mit einer anmutigen Hand-
bewegung ein, nachdem ſie die Roſen ſchnell
ſelbſt in die Vaſen geordnet. Viel hatten ſich
die vier Menſchen zu erzählen. Gerda war
am ſchweigſamſten, obwohl auch ſie ſich aus
ſprach.

Zuweilen ſah ſie wie träumeriſch vor ſich
hin, aber dann erfaßte Dietrich ihre kleine
weiße Hand und umſchloß ſie feſt, da kam ein
Gefühl von Geborgenſein über ſie ſie wußte
und fühlte, alle Prüfungen waren jetzt über
ſtanden, und ſie hatte, in letzter Stunde von
einer grauenhaften Zukunft befreit, nun das
Glück des Lebens gefunden.

En de.
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mit Varniturteiten e e e 6 26 d Größe II und III.

8562. Lange loſe Bluſe
5

für Backfiſche. Normal-
8561. Bluſe für Junge ſchnitt, Größe O und I.
Mäd chen. Normalſchnitt, Bluſe mit Stehkragen.

S Größe T und II. Normalſchnitt, Gr. IIu. III.

Linda Schnitted
Verkaufspreis 60 Pf, (90 Heller)

h J

8569. Bluſe mit Verzierunga

Größe I und II.

in

8566. Kleid mit ſeitlichen Faltenbahnen. Normalſchnitt,
8565. Mädchenkleid gus zwei Größe J und II. 8567. Sommerkleid für junge Mädchen. 8570. Kleid für größere Mädchen.
erlei Stoff. Normalſchnitt für das Normalſchnitt, Größe II und III. 8568. Kleid aus gemuſtertem Normalſchnitt für das Alter von 10 bis
Alter von 6--8 und 8-10 Jahren. Schleterſtoff. Normalſchnitt, Größe 0 und I. 12 und 12-14 Jahren.



Blumenkaſten in Laubſäge-
arbeit oder in Lackmalerei.
tels Pauspapiers auf Holz aufgezeichnete Muſter
wird mit feiner Laubſäge ausgeſchnitten und
dann mit Lackfarbe bemalt, und zwar werden die
Herzen brennend rot ausgefüllt und unten mit
einem goldgelben Tropfen verſehen.
ornamentalen Teile erhalten eine ſmaragdgrüne
Farbe. Das Vögelchen bleibt in der Farbe des
Holzes ſtehen, nur mit einem ſchwarzen, das Auge

8571. Blumenkaſten in Laubſägearbeit
Muſtervorzeichnung zu be

ziehen für 50 9 (80 b) und Porto.
oder Lackmalerel.

Der Kaſten erhält einen
inkeinfatz, um Blumen einpflanzen
ine reizende Wirkung läßt ſich auch

erzielen, wenn man, ſtatt die Laubſäge arbeiten
zu laſſen, die Konturen ſcharf einritzt, das ganze
Muſter mit weißer Lackfarbe ausfüllt und nur
das dazwiſchen befindliche Holz in

markierenden Punkt.

in Laubin Lackma
Das auf Holz aufgezeichnete

Muſter wird mit der Laubſäge fein aus
geſchnitten und dann ganz mit einer dun
keleichenen Beize getönt.
auch nur mit Lackfarbe bemalen, indem
man die Konturen mit
Meſſer einritzt und dann die Tulpen in
roſa, alles übrige in verſchiedenen Schat
tierungen grün ausführt.
befindet ſich eine ſpiegelnde Fläche aus ge

ſtanztem Meſſing. B8573. Blumenkaſten in Laub
ſägearbeit oder in Lackmale-

Nachdem ganz ſo wie oben verfah
ren worden iſt, werden die Blumen mit
dunkelroter Holzbeize angetönt, die Stiele
und Blätter in 2 Schattierungen grün

Das Uebrige wird in M

Lichthalter
ſägearbeéeit

Man kann es

Jn der Mitte

8574. Viereckige Vogelbauer-
Vogelneſtmotiven.

Nachdem das Muſter auf ſilbergrauem

8575. Runde Decke zu einem Vogel
Muſtervorzeichnung zu beziehen für

50 9 (80 h) und Porto.

8572.

8576 und 8577. Kiſſen und Decke mit
Perlgarn- und Seidenſtickerei. Muſter

Lichthalter in Laubſägearbeit
oder Lackmalerei. Muſtervorzeichnung zu

beziehen für 50 9 (80 h) und Porto.

vorzeichnung zu beziehen für 50 4 (80 h)
und Porto.

Leinen mittels Pauspapiers aufgezeichnet
äußere Umrandung mit

ſchwarzem Glanzgarn geſtickt, werden die
iſt, wird die

Blüten in verſchiedenen Schattierungen
roſa, die Zweige und Blätter in reſeda
grün, die Neſter in jeder Ecke in 2 Farben
braun ausgeführt. Die Vögelchen erhal
ten eine hechtgraue Farbe mit roter Bruſt
federverzierung.

Runde Decke
Die leicht ausführbare

gus baſtfarbenem Leinen

8575.

Vogelbauer.
Decke beſteht

M. B.
zu einem

und wird mit Perlgarn geſtickt, und zwar

die Blätter in ganz geſperrtem Stielſtich in 2
Farben lichtgrün, die Blüten in 3Schattierun
gen ceriſerot mit ſchwarzem Kelch, wobet
der Mittelſtern der Blüte die dunkelſte Farbe
erhält und die davon weiter entfernten Teile
immer heller abgetönt werden. Das Vögelchen
wird in goldgelb und grün geſtickt M. B.

8576 u. 77. Kiſſen und Decke mit
Perlgarn- und Seidenſtickere i. Das
Kiſſen und die Decke auf unſerem Bild waren aus

8573. Blumenkaſten in Laubſägearbeit
oder Lackmalerei. Muſtervorzeichnung zu be

ziehen für 50 9 (80 und Porto

dunkelfarbigem Leinen angefertigt. Die großen
Blumenblätter werden in blauem, paſtellfarbe
nem Perlgarn ausgeführt, die kleinen hervor
ſchauenden Spitzen einen Ton dunkler geſtickt, und
zwar die einen Blätter der Breite, die andern

der Länge nach; man umrandet die
Blumenblätter mit einem in altroſa aus
geführten dicken Stielſtich. Der Kelchrand
wird mit dem dunkleren blauen Perlgarn
geſtickt, während die Knötchen innen in
gelbem Perlgarn ausgeführt werden.
Die Glockenblumen werden gelb geſtickt
und die Stiele mit ſchwarzem Perlgarn in
dickem Stielſtich ausgeführt, den man mit
Seidenfäden überſpannt. Die Blätter
erhalten einen paſtellfarbigen grünen
Rand in Plattſtichſtickerer und innen
Adern von derſelben Tönung. Das Kiſ
ſen erhält eine Rückenwand aus demſel
ben Material, rings herum deckt man die
Naht der Vorder- und Rückwand mit
einem zu beiden Seiten angereihten zwölf
Zentimeter breiten Seidenſtreifen, deſſen
Anſatz ebenfalls mit einer Borte verdeckt
wird. Die Decke wird mit einer altgolde
nen Borte oder auch einer dunkelfarbenen
Seidenborte eingefaßt, nachdem man ihr
einen 10 bis 12 Zentimeter breiten Volant
ringsherum eingekrauſt angeſetzt hat.

A.

8574. Viereckige Vogelbauerdecke mit Vogelneſt
motiv. Muſtervorzeichn. zu beziehen für 50(80h) u. Porto
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III M S Auslieferungs 3eeirb Srfurt

Frivat re tieEnfurts Karthäusens tn 12, I
Be ba chtune en Ermittelungen, Ehese neret

und Alimentensachen, Aus un fte.
Sprechstungden Haehmittags 2 4 Uhr. Sonntags den aaneen

KUN O W s
Solinger Stahlwaren und Werkzeuge
Erfunrt, Regierungs Strasse 70

empfiehlt sämtliche [928
Solinger Artikelin feinster Ausführung zu billigen Preisen.

Dameg-krieren Aopfwärche Ianlren
Frau I. Wien, Erfurt, Friedrich- Wilhelm Platz 69, I.

e k.
Salons, Speise-, Herren-, Schlaf-
zimmer- u. Käüchen- Einrichtungen

Alle Arten Einzelmöbel
Spezialität: Allmahagoni- Möbel
Chaiselongues und Plüschgarnituren ſtets auf Lager

Eigene Polsterei und Tischlerei
Nekme Kriegsanleihe mit in Zaklans

Spezial-Mäbel-Versandhaus
M. Sennewalcdh, ErfurtFriedrich Wilhelm Platz 22, T. el 2009.

e

heeeeeeeeeeroe

Conservatorium der Musik zu Erfurt
Direktor Walter Hausmann Stuciendirektor- Prof. Arthur

Willy kiekemeyerStudienrat. Kichard. Welz,

22 Lehrkraäfte-Ausbildung in ahen fächern der Musik mit Ausnahme Von

Blasmusik. Sperzielle Vorbereitungsklassen. Zusammenspiel-
klassen (Trio, Quartett), Orchesterklasse. Theorie.
Kompositionslehre. Formlehre. Musik wissenschaft. Vorträge.
Auskünfte und Prospekte gureh as Sekretariat ünentgeltlieh,

Gummisauger,
S katos Ia rot, ohne Naht, Ia Krystall Prima

Eumui, keine Kriegsware, wieder
frei verkauflich. Ebenso alle anderen

Gummiwavren empfehlt billigst

E. A. Schuchardt

Nikisch

R Fernsprecher 2728.

J. Düben
S besorgen jeden Kuftrag

g. Büro Bassage-

IIIIIITIIIIIIIIWeecheate

Bleichpulyer, e
S

ecnptiehtt

n. Wetten Erfurt
Regierungstr. 8. Fernrut 9.
Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 53.

haut, Warzen werden schmerz
los Sicher und hell beseiügt duret
Pütz Munneraugenahe

DBose Mk. 2.00.
Herstellung und Vertrieb

Särge
liefert bei Bedart

zu billigesten Preisen
Hattenbachs

Beerdigungs Biro
ErfürtSchmidtstädter Sir 26

rer S 82
Nerwven-,

GKemüts- i. Franemerget e.
behand. mit maehw. guten Erfolge
Magnetopalh, F. Pönitzsch

Erſurt, Nenwerkstr. 49.
Spréchst. 3-5. Sohntags 9 11.

Besuche auf Wunsch außer Haus.

Ia Brillant-
Schuhcreme

in Pfund Blechdosem offeriertnur u Händler u. Wiederverkauler
Konit, Vertreter chem. Erzengn,
Inh. C. Norlier, Erfurt, Lätzow-
strabe 27. Fernruf 934, 9128

h arbistraſe 46. Fernspr. 2601.
Reizende Kinderhäte

Flotte Jungmädchen- Hüte
Kleidsame Frauenhüte
Große Auswahl. Billigste Preise,

FRIEDA HEFROLD,
Marlkkstraße 55.

Strümmpfe!
eeeegeegeeeee

Aus 6 Paar zerriasenen
4 Paar ganze

Schnelle Lielerung- Billigato Praiso,

lena, leufragtr. 23 Stein

Aehtung!
Kautfe

Knochen

Ln ung

Altpaprer.
Für Neutuehabfälle ung
Wolle zahle höchsteſreise

Bestellungen werden abgeholt,fru ſ. Hodhmann,

Kleine Ackerhofgasse ſ.

e Ballem, Hora-

Grüne Apotheke, Erfurt.

der Webart enisprechend,

u, Herren-Garderobe, Uniformen Tüche-, Decken, Gardinen

Sores, Teppiche u Gewebe aller Art, die durch Brand, Risse,
Motten usw, beschädigt worden Sind werden anstroh,

5

billigst wiederhergestellt

1. Geraer Kunststopſerei u. Weberei-
Annahmestelle f. Erfurt Löberstr 3, Zigarrengeschäſt,

bei lieht u ingel Anlanen an Wirten

e ine 2855
ER, Instaliations- Gese

thardistr 8 gegen Sohankwirtsehaft Zu

zu Kostümen, Mänteln, Röceken,
Posten br- aün, blau und

Stoff-Reste
Mantelkleidern. Desgleichen eingrün zu Knabenanzügen, Ferner empfehle

weisse und schwarze Seide
zu Ballkleidern und Staubmänteln vwärklich preiswert
00000000 Auf Wunsch auch MaBanfertignug

Frau H. Mäünch, Erfurt,
o A.

nur Moritzgasse 48, II.

Rleiderſtichereien
fertigt

Wieſemann, Srfurt, Anger lI1,
gegenüber der Hauptpoſt. N61

Trauring-
Anfertigung,

bei Zugabe von Gold be-
deutench billiger beim

Goldschmiedemeister

Gg- Denner,
Paulstraße 27 28.

[95

Platin, Gold u. Silber
Kauft standig jeden Postene Foststrasse 47.

8916

Kopfläuuse
und deren Braut werden rasch

und sfcher verntcktet durch

Mops i.
Nur allein echt i haben

Germania -Drogevrte,
S Wenigemarkt 8. [9180

Reelle
Heiratspartien.

Fränlein, ſowie Wikwe, a w. Lande,

ü t esPro ſonen dir ch

Beikert, Erfurt
e

Es herring
(zweite Straße links vom Bahnhof

Bei Anfragen 39 Pfg. Rückporto.

fip Milan
ob groß oder klein

ist eine Sichere Kapitaleanla
Der Kauf von Edelsteinen ist eine

Verfrauenssache
Wenden Sie sich ber Bedart

dJuwelier

Max Böttger,
Erfurt Langebrücke 23.
Streng reelte fachm. Bedienung

an

Damen und Herren
welche sich dem kaufm. Berufe oder
dem Bürodienst bei Staats- u. Stadt
behörden widmen wollen, finden

beste Ausbildang. 9194
Kochs e Tebranstalt,

Gartenstraüe 47, part-Eiazel- Unterricht Slenogroghie Maschiaen-

Unreines Zlut.
Zur Blutreinigang und Ahsseheidungaller Schärfe aus e n Säften gibt es

nlehts besseres als

Rafhsfeldsches Pulver
Schacktel M. 3.09.

In allen Apotheken erhaltijen.
Herstellang und Vertrieb

Schrei Karrespond., Schönschreih- ſederz

Haarpflege:
Sauherste Kopfwäsehe,
Ondulation Frisieren,

elektrische Kopfmassage.
Spezialitat

Anfertigung modern Haararheifen

Hochkheinerstr. 3 Ecke Reichhardstr

arbeitenGrüne Apotheke, Erfurt

Damenſrieuriſeb,

Erfurt t
u Fernsprecher 3174.

Waffeleisen
Maas Abicht,

Erfurt, Andreasstr. 33.
9145

Inh. Elise Zeitschet,
NAordhausen a. Se
Kaändwez lager

z ſe

igenes rMitgl i e Kabntt e r Feleins,



Das grosse

Traumbuclhh
wach alten ägyptishen u arabischen
Vrkundennur d. 170, Nachn. M. 2.10,dazu gratis 36 W rsage arten nit
B schrei e Universal- e JeBerlin W 15. oKarwonſhas

Miene und borene In
fast zufrioconsp teisen

III Katalog ung flanlo.
Reparaturen billigstIitli Ha nan nie

„Ulhür, Ohrdruferstr.4.

onn Sie e s e
gine Idee haben,

die sich zu einem Tihnwerk
(Drama, Schauspiel, Schwank,
Bunoske, Detektiv. Usw.eignet, äahn schreiben Sie eers
Kostenlosen Auskunft u, Beratung

an das
Vilinliterarische Kontor,HUambrirg s, Mattentwietee.

peol uthe r ahrun
Versicherung gegen Notten,

Fachgemaäße
Behandlung

Feuer unchk Diebstahl uns

werden am

Umarbeitungen u. Keparaturen
besten und billigsten in der Sommerzeit

vorgenommen [952

Tischlerbrücke 2.
Emil Kuntze hin. Magdeburg
Deutscher Schwarzer Tee

Geschmack und Kroma wie China-Tee!
Cratismusterpalcet geg. Elnsend. v 25 Plg-

Togo Veritrkeb, Gotha 30-Sehwere n

sind häufig die FolgenVernachlässigt. Krampt
adern. Bei Bein-
enden Aderbein.,

Geschwülst,

S s e aekn nasserFiechte, Salefuss, troekn. Plechte,
Gelenkverdieke. Steitekeit, Platt
tuss, Rheuma Gient, Ischias, Hüft-
weh, Bisteln, Plefantiasts versendet
Prosehüre Lehren und atschiäge
für Beinleicencle gratig: Dr. Ernst

W b. R., Uamburg I. P. S.

Fernspr- 27

Keisekörbe, Wasehebiepen,

Kandkörbe, Rorhmöhel,
Rinder-, Sport und Leiterwagen.

Allen e
ZDaholoiclenden

empfehle

Plattenlosen
Zahnersatz

in Sauberster Ausführung,
ganze Gebisse,

zum Sprechen und Kauen
geeignet, sowie

ff. Goldbrücken, auch alle
Arten von Plomben und

Zahnziehen
mit guter Betäubung bei
wirkl. schonend. Behandlg.

Bei allen Arbeiten
garant, für guten Sitz
und friecensmaterial.

Jahnpraxis R. Grau
Bärstr. 4, 2 Tr. rechts.

man

e

en

Grösste Auswahl in 19118
Tischdecken, Gardinen,Teppichen, Läufenrstoffen u

zu mässigen Preisen.
Julie Wolff, Magdeburg, Kronprinzenstraße Nr. 4.

haalleidende Damen

Euch allen Kann geholfen werden
durch meinen berühmten Haarbalsam

„SecuritasTausendtach bewahrt Seeuritas ist ein
Von Aerzten u. Haarspezialisten glän-
zend begutachtetes Mittel, welches den
Haaragsfall sofort beseitigt, vor Er-
grauen schützt, sowie fedes Haarleiden
Reilt. Wirktcnorm haarwüchstördernd.
Securitas erzielte eine Haatlänge v. 30 cm auf 130 cm

Preis per Doppelfl, zur Kur 12 Mk.
Bei Voreiasenduog portofrei, Nachn, 0,75 Mk. mehr

Zahlung. erb. auf mein Postscheckkonto 45956

d a 80a e10 cm dick 20 M.
a. I cm dick 30 M.

9 ca. 20 cm dick 80
B. 120 Dehte

2 Ktama, Edoe!-fern jetzt20 em Ig. nur 6 M
25 cm 9 M., 30 cm
15 M., 40 cm 25 M
45 cm 36 50 em

60 M 60 em 95 D. Echte Kronearelker
30 50 A., 100 150 M. 250 A.
Ecke Stangenrelher 30 cm hoch 20, 40,
60 M. 40 em hoch (10 Stiele) 30
Herm Hesse, Drescien-A.,
Scheſfelstu. 10-12, IV.
Versand per Nachnahme. Auswahl-
endung gegen Standangabe ung

Portoersatz.

Charakter
e

ans der Handſchrift
analyſtert wiſſenſchaftlich
Analyſe 2 (Riickporto).

Maximilian Meverin
Schriytsteller u Graphologe

München 79.
e

Cesehäfts- Anzeigen

Wort 10 Pfennig
Unter dieſer e finden Anzeigen von häftsleu-ken von eher nd Unter

richte Anſtalten uſw. Auf
nahme.

Grabſchilder, wetterfeſte
Emhille mit Eiſenkreuz in ein
facher bis ſeinſter Ausführung
liefert billigſt, Abbildungen koſten
los, Richard Beniſch, Leipzig 2,Kutzeſtraße 3

Bin käglich zu ſprechen. Frau
B. Walker, Erfurt, Kruppſtraße 10.Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Franz Machatſchech. Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig-Conne
witz e re 19. BeUrkeilung 8 Mark und Rückporto.
Erledigung ſofort

V. hukunftsbesti 8Kein Wahrsag. e ßainſe Kiel,
Frau Klara Jteegemann, Berlin O 27, Kraufstrasse Ib, fernen Aen 1922 Welle aburgslr- 42. Sohriill Sprech Diskt. Zus:

Rattapa m
wirksamstes Mittel zär Bekämpfung der

Ratten- u. Mäauseplage
per Karton M. 4.

E. Funke, Halle a SBreitestr. 5
BFernépr. 2902

Haarnetze 10:38
Haubennetze 40540

Stirnnetze
empfiehlt [981

frz Pludra, Hallorenstr 9, II

Maar arbeiten
aller Art

Zöpfe aus Naturhaar

Vnübertroffen in Preis u Qualität
Ankauf von Damenhaar
zu höchsten Preisen-

f. Pludra, ahnt s II.

Haſſes Weidenplan 2u Silbennoren, OptiK
Rene a

Yergröherungen8162 Jergranerungen

nach Jedem de

werden sohnellstens, sauber
und bllligst ausgeführt,

Ppotograpwe orägtemn,

Inh, Albert John,
L. Wuchererstr. 55.

ca e

a Halle a, Saale e
ee rer 3 a er re z z e eder er eee e eegergeereeeegzereeereereeeee t

e Se d e

6609

Hallorentropfen
feinster Magenlikör, bei Magen-
verstimmungen ärztlich empfohlen

Gttomar Zrehmer Naehf., Rar! Sehulze,
HALLE A. S. Leipzigerstr. 43, Tel. 6360
Likörfabriſe u. Weingrobhandlung,

es

Mitteldeutsche Privat-Bank
Filiale Halle a. S.

Hoststr. 12. Fernspr. 1882, 1888, 1692
empfiehlt sich zur

Ausführung aller hankgeschäft-
lichen Aufträge e

Möbeltransport- u. Fuhrgeschäſt
Albert Ackermann ſün., Grobe Schloßgasse 5, Mühlberg 10

o e e e o

e

e

o

e

s e

Großes Hegyptisches
Tr a an im b an c n

oder die Kunst, nächtliche Vorbil-
dungen und Traume richtig zu
deuten und die Zulcunft aufs ge-

naueste vorherzusagen [9182
Preis nur M. 1.25 franko, Nach

nahme 25 Pfg. mehr
Min. uns Buben

Halle (S.), Breſtestr. 19.

an
unterrieht.

e
9 e

Körperbildung
vornehmer Umgang
nach leichtfaßlicher Methode in
Kursen und Privatzirkeln für Er-
Wachsene und Kinder vom ehemal.

Hofhallettmeiter Vesner

Halſe a- S., Kl. Ulrichstr. 19, I.

Binee vollde genrpeiſete [8137

s Plüsch Garnituren
und Plüsch-Divans
hat noch preiswert abzugeben

B. Weiß, Dekorateur,
Halle H. S., Steg 18. Tel. 3890,

Verantwortlich für Lokalredaktion Johanna Vetter lin g, n für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin fürruck- Und Verlagshans Gein. b. H., Zweigniederlaſſung: Magdeburg Diſ
Elsbeth Sellien, Berlin Druck und Verlag Deutſches

nſerate und Preisaufgaben Paul Retti g. Magdeburg; für alles übrige
hlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12, Halle, Schmeerſtraße 17/48.
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